
Das Dachauer Schloß im Wandel der Zeit 
Von Dr. Gerhard Ha n k e 

In der Dachauer Silhouette nimmt das Dachauer Schloß 
einen besonderen Plat:l: ein. An der' höchsten Stelle der 
Hügelkette gelegen, r~d'ltS vo1n Altstadtkcr11, li1\ks vo1n 
Hofgarten und dem daran anschließenden Engl ischen 
Gorten flankiert, beherrscht es sowohl das südlich an­
schließende Dachauer Moos als auch das im nördlidien 
Halbbogen liegende Hügelland. Von der $d1loßcerrasse 
aus bietet sidi. dem Beschauer nicht nur ein uo,·ergleid\· 
lichcr ßlitk über die Dachauer G-artcnstadt hinweg auf 
die Münchner Ebene und die vieJtürmige J.2ndes:haupt­
stadti sondern bei Föhn auch auf d.ie gesan1te bayerische 
Alpenkette und an besonders klaren Tagen sogar bis 
zur Großglockner- und Großvenedigergruppe. Neben 
dem Blick in d.ie Ferne wird unser Auge angelockt von 
dem nahen Blumenparadies und dem von Joseph Eff. 
ner angelegten Lindcnlaubengang im Hofgarten. 
Dem Dachauer Gärcnerssohn Effncr verdanken wir 
nidtt nur die Anlage des Hofgartens, sondern au<.-h das 
Dachauer Sdlloß in seiner heutigen form. Bereits das 
mächtige, beinahe herobdrückeode Vollwalmdad> zeigt 
jedoch an, daß seine .Anfänge in das 16. Jahrhundert 
zurückreichen. Damals wurde jenes gewaltige vierflüge­
lige Renaissances<:hloß erbaut, das den gcsanltcn heuti­
gen Schloßphtz einnahm. Nach dem Abbruch von drei 

Flügeln in den Jahren zwischen 1806 und 1809 ist das 
heutige Dachauer Sc.-hloß z,-.•ar der glanzvollste, aber 
trottdcm nur ein bescheidener Rcs-c der einst m~chtigcn 
Anlage. ,. 

\Venn wir nun danach fragen, wann erstmals in Dachau 
ein Schloß oder eine Burg erricht.et wurde, so ist die 
Annahme Huschbergs (Alcesce Geschichte des Hauses 
Wittclsbach), bereirs um 800 habe in Dachau eine Burg 
gestanden, 'veder durch eine Quelle zu belegen> noch 
wahrsd1einlic:h. In der Sc:henkungsu rkunde der Erd!an:a 
aus dem Jahre 805 ~·ird nur von einem „Stück Land" 
und von fünf Leibeigenen gesprochen, die nun an die 
Freisinger Bischofskirdie kamen. Selbst als zwischen 
926 und 937 der Edle Jakob Dachau - u. zw. wahr­
schcinl id1 die gesamten dorcigcn Li•gcnsd1aftcn -
vom Freisinger Bischof gegen anderen Grundbesitz ein· 
tauschte, gab es Ln 03.dt:tu Jedig1ich einen Herrenhof> 
sed>S Koloncnhölc, eine Mühle (Sceinmühle) und eine 
Kird1e - womit wahrscheinlich nid1t die spätere D:a­
dlaucr Pfarrkird\c St. Jakob gemei11t ist-, sondern, \vie 
audl f.ried 3:nnimmt, die Mitterndorfer Urpfarrei. Da­
d1au war also in der Mitte des 10. Jahrhunderts nodt 
eine bäuerliche Siedlung, "'ie so viele im Da<:b'1.uer 
Land. Kübler sagt mit Red1t. daß f r ii h es t c n s der 
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Edlo Jakob oder desseLl Soh.n Aribo seinen Dad1auer 
H errenhof zu einer Burg ausgebaut haben könnte. Si~ 
tiier ist jcdcnf1lls, daß -"?ätei.tens unl 11001 i ls der ßc~it'l. 
Ottos von Sdlcyern unter d~ssen Söhne verteilt \\'Utde 
und Arnold l. (der Böse) die Gr1fsdt1(t Dad\:iu erhielt 
und D:id1au z.u einem Vtrw1lrungsz.cntrum mac:htc. 
hitt tin• Burg trnditet wurdt. Wtnn die S2&e \Om 
böKn Gr1fcn Arnold 2uf dem Giglbcrs, einen his:tori· 
schtn Kern hat? könnte hier dit" iltcstc Oad.aucr Cr<l• 
fcnbur; gest111den h2ben und der 01dt:iutr Htrrcnhof 
der spJtcre Udldini;cr Scdc:lhof S<"in. Die \•iclleicht auf 
dem Cigll>erg gcstm.Je.ne ih;tst<" Oadiauer Burg hatte 
keinen tangen ßc:tand. Gr1f Konr-ad II. \'On Dach1u 
sttlltc sith im Kampf der \Velfcn gt'gen die 81benbcrger 
:\\1f die Seiten der \Vclfen und unterlag mit di<:se-n. Der 
Sieger Heinrich Jason1irgotc vcrwüscete das l .itnd und 
lic~t dabei 1142 aud1 den Ort und die Burg O~'-i1a\1 in 
Fl:immcn aufgehen. 
Von Hcti.og Octo \'On ß:tycrn, der die Grafi.ttiaJt Da­
diau nad1 dem J\U$Sl<rbcn der D•d1aucr Gr.f<n <r­
\\ orbcn hatte. ist bekannt, daß er die D2d1auer Burg, 
die .seither im Besit7. der \\7inelsbacht'r blieb. in1 JahrcP 
1182 neu aufgeb2ut h2t. :Bei dem Xt"ub:au, dtr su=hcrlidi 
••ie die erste Burg aus Holz errichtet ..,.,r. gilt es 'tl.'t· 

•.cnllichc ncuc Gesichtspunkte z.u berücksichtigen. l lSS 
war durc.h den FOhringcr ßrüdtenstrtit der unprling• 
lid\ ganl. auf der "tcn ,·on S:alzburg n:tdt AugsburK 
führenden RömerStn.fk gehende Verkehr über ~tün­
chen geleitet "'10rdcn. Die fuhrwerke ttrcbtcn nun. 
nadl<lcm $ic durc:h d:is Neuh-ausc:ncr Tor ~tünchf:n \'Cf· 

l;i.S$en hatten, auf kürzestem \'<'tge wieder der Römer· 
scr1ßc ~u und überquerten ""'ie bisher bei der \X' ürn1· 
1nühle die Amper. Nachdem nun Her7.og Otto 1. von 
\'(fittclsbach München und Dad1au er,vorben h:ittc, w.-r 
dicwr d:i.r~n intcressi<rt, aud1 den Anlpcrübargang 1.\1 

kontrollieiren. Er ließ deshalb den Plußiibt'rg:\n,g 11ad1 
Dachau verlegen und die Sttaße \·011 ~1Undu:n nadl 
Oad12u bauen. Ob hier der Vcrkeht \'Oll J\nf :ing ;in 
den Kühbc.:-rg hinaufführte. ist nic:ht bek:innt. Den Ort 

\'erließ die n<:uc Straße jedenfalls dein Zuge Jer heuti­
gen Hodmraße lolg<nd, ;n R;chtung Wcbling. 
Zur Kontrolle der Straße mußte die 11 82 etbaute 
neu<' D2dtauer Burg Ln derc" Nähe liegt'n, Unn1itt<'-lb:ar 
oberhalb der Stelnmühle hatte sich in einer pl.1t1,irti­
i.;cn Erweiterung. die bis ins \'ergangene J1hrhundert 
der .2ltt Mltkt" gtn2nnc wurde, cinc gttd!losscnc Si<d· 
lung cnt•·i<k.elt. Die günstig..ste l.agc für die D.tchauct" 
Burg „·ar desha.Jb die Anhöhe, "''0 heute in der ~i<"­
ningerstraßc du An ... ·ewn Göuchl steht. Eine Urkunde 
2us dem Jahrt" 1288. die be~-agt, d:iß dam:al.s die Gröb­
müb1e unterhalb der Oach:tutr Burg stand, und die 
Tat.sacht, daß Küblcr nodi in seiner Jugcnd~eic "" der 
\'\land d1:s Götsdilanwcsens einen ur:tltcn Crabstcln ;aus 
rQdi~cm M:irmor sah, bestätigen die :angegebene Burg• 
~teile. Bei der Beurteilung dieser frage ist audl zu bt-
11.'hten. d:iß der gt·n:i.nnte Pl:acz s lcith hod1 liegt v.•ic 
dtr Hü~d, auf dem die Pfarrk;rche St. J•kob Steht und 
JJ.i~ da1na)s der :tlte Markt 01d1:tu 11od1 1\jc:ht über 
das heutigt Modch2us Lc:-rdlenber5cr hinausreidltc. 
Diese D2dt:iucr Burg dürfte zu.s:imn1en mit Jcm f\l:irkt 
\·icrma) cingeäsdlert v.1orden )ein; das erste '-1al im 
J2hre 1255 be:i der ersten Teilung ßa)"erns., da.s zwtitc 
~1.a.I nach der z.wcitcn Teilung, :als im J1hre 1)49 Lud­
wig der Bnndenburgcr die Alleinherrscfta.ft über Ober­
b:iycrn und damit übcor D16'au gew1nn und schlitßlich 
in den Erbfolgekri<gen der Jahre 1'9S und 1-103. 
Die beiden lC'tzten Verwüstungen dürften die Veran­
l:as.sung gegeben h.;iben, den d-ar:au(folgcnden steinernen 
Neubau :iuf dem gtsdtütt.ten Plan deJ jietxigcn Schloß­
berges zu errlditcn. Gleichzcici& wurde auc;h dc:r ~1.arkt 
Dach1u. :angelehnt an die nC"ue Burg. iuf den Dach:auer 
Hügel hinauf\fcrlegt, wo betreits die P(nrrkirdlc St. ja· 
kob stand. \Xl'ie aus einer Urkunde au~ dcn1 j:'lhrc 1403 
her\•orgcht, wurde bereits in diesc1n Jahre mit dem 
neuen Burgbau begonnen. Dieser scheint jcdod1 nur 
$Chlcppend vorangegangen ?.u sein und 1422 crnc1.1t 
Schäden erlitten zu haben, d('nn J '436 suchte Herzog 
F.rn.)t die Dac:h2ucr Bürger durch Verleihung eines Un­
gddes auf \\"ein 7.ur Teilnahme ;am Schloßbau zu gc-­
..,·inne:n. 
\\-eil die neue Burg btrtits in der ).iitte des 16. Jahr­
hunderts nicht mehr den gcsticge:ne:n Ansprü<hen auf 
PrMbtcntfaltung cntspndt, pl:antc Henog Wilhelm lV. 
im Jahre 15"6 einen Neubau. Hen:og Albrecht V. g.ab 
schJleßlid\ 155$ den Bauauft"1t; zu einem \•ierßügeligcn 
pr>d11iitn R•n<in20cesd1loß mit •n den vitr Ed<cn 2uf 
Türmdtcn :aufgesetzten Hauben. Unter der Oberauf­
sidtt des bekannten Geschichtsfor1chers und d:imaligcn 
01chauer PAegers WiKul~us Hund von Sulicmoos 
v.·urJe es bis J 573 fert iggestellt. Den ß:iu leitete bis 
1570 der her.!oglictie \'(lerknicister f-lcinrich Sd1öttl und 
d•n•ch der Hofb•uineiner W;!helm Egckhl. Du Schloß 
erhielt 10$ bewohnbare Zirnnler 111it zusammen über 
350 Fenstern. Namhafte Künstler und Handwerker gc­
sultctcn di<" Innenräume im Ren:aissa.nctStil mit T.af('l-
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werk und anderern Sd11nu1.'k aus. Da.s Gl:utz.stü\.t dts 
Sd\losses bildete der große 1;,'$tsaal n1~t der prunkvol­
len Holzded<:e von Hanns \'V'ißreiter. Die Holzdecke 
k.:an1 im vergan genen Jahrhundert in das Ba)'erist.'he 
Nationa)n1useum. 
\X'ährelld des Dreißigjährigen Krieges ver\\•ahrloste der 
B1u, so d.ß 1647 eine gl'ündlid1e Säuberung nöt ig 
wurde. 8t"i einer Renovieru11g gegen Ende des 17. Jah r­
hunderts vc:rsc.hwandcn die Ed.türmchen mit den auf­
~.cset'l.tcn Kuppeln. 
lnsbc.>Sonderc Kurfürst ~·lax En11nuel bezog däs D1-
diauer St.+iloß in seine Hofhaltung und Festkultur ein. 
Es verwundert deshalb nicht, daß i\1a:< En1anuel un­
n1ittclb.'lr nach seiner Rückkehr aus den1 Exil, in das 
er im Verlaufe des Spanis'l.iicn Erbfolgekrieges gehen 
mußte, Joseph Ef(ner den ;\uFtrag zum Umbau des 
T::inis~altraktes des Dad1auer Sdllosses gab. E.s ist dies 
der Teil de.s Schlosses, der uns erhalten blieb. Erst nach 
fertigs-ceJlung des Dad1auer Umba\1es i1n Herbsr 1717 
gab der Kurfürn Effncr den Aultr~g, d~~ ,.w dem 
K riege YOn Zuccalli bcgonnc1\e Schloß s„+.leißhcinl fer­
tigzustellen. 
Auch in den folgenden Jahrzehnten bis in die Regie· 
rungszeit des Kurfürsten Karl Theodor wurden im D:a­
diauer Schloß nhlreiche Hoffeste abgeihalten und blieb 
der Schltißhein1er Kanal der beliebte Verbindungs"'•eg 
der Hofgcs:ellschafccn zv.·ischcn Dachau und Schleiß· 
heim, U1n 1769 pl::intc m::in wieder .eine u1nfassende 
Renovierung des ganzen S<.:hlO$.$tS, deren Kosten der 
Dachauer Schloßmaurermeister 1\nton G lonncr auf 
3218 Gulden anschlug. D ie p<rmanente Ebbe in der 
k.urfürstlichcn Ka$.$e 7.wang jedot.+i, den Plan z urück­
zus-tc.llen. Gegen Ende des 18. Jahrhunderts " ';i.r das 
D:ichaucr Schloß vor allein 'vcgcn seiner ct„va 1000 
P-ortraits wittclsb:tcher Familienangehöriger berüh1nt. 
Bereits J 794 waren die D:tchungcn sehr schadhaft und 
d ie in den Jahren der Napoleonischen Kriege durchzie„ 

hcndc11 F"nzoseJl \'erursac;f1tcn z.ahlrcid1c \\'Citcre 
Sd1äden. t\n Rep:ar:i.tur,1rbcit<:n \\'2r in diesen J2hrcn 
nidlt zu denken. In den J~hre11 z·o„isd1cn 1806 und 
1 S09 entsdiloß sich deshalb König Nlax L Joseph aus 
Sp3r!:&mkt>itsgründen, drei l;lügcl des Sc:hlosses abreißen 
zu lassen. Zur Berichtigung eines v"eitYerbreitetcn Irr­
tums S<i hier eingefügt. daß die beim Abbruch gewon­
nenen Ziegeln nit.ht z.u1n Neubau der Kolonistenhö(c in 
detl •lCUCO Moossiedlungen Karlsfcld, Augunenfc1d und 
Ludwigsfc1d verwendet v.•urden. Oie aus Z iegelsteinen 
errichteten Kolon.istenhäus-er 'varen bereits JSOJ fel'­
t iggestellt. Das rvtatcria.l hierfür \\'U rdc aus der Kloster· 
ziegt•lci in lndcrsdorf. aus dcnt Abbrudt ,·erst.iticdcnt·r 
Kapelle1l und ,·or allcnt :tus dem Abbrudt des Münd1· 
ncr Franziskanerk losters b~sd-iafft. 
Bei dcn1 Tcil01bbru<.-h des Oa(,ti:;iuer s„+.loss<.-s blieben 
lediglich der durch Effner umgestaltete ·ra.nz.sa:iltrakt~ 
das heutige Dad1:iuer Schloß, und drei vQn den ur· 
sprünglid1 vorhandenen vier Eckpa,·i l.lions crhaJten. 
1\~<h in <!<r f9lg<7-<i1 ging m•n ni"'11 i<hr pfl<gli<h mit 
den\ Dadiiuer S<hloß um. \'(r-!ihrend des ges2mten 
19. Jahrhunderts wurde ts :\ls Getreidespeicher verwen­
det. 1906 farld da11n das dama.ls 1\eu gegründete D:l­
chaucr H eim:ttmuscum in den Erdgeschoßräumen ~ine 
Hejmstättc. Als Anfang der Fünfziger Jahre die ß:i\·c­
risdu~ Sd1lösservtrv.•altuog die längst fällige gründliche 
Renovierung des Sd1losscs bc.·gann. mußte das N-tuscuni 
\vcidien. Auf dem $peid1er der D-adiaucr Stadt\vCrkc 
wartet es noch imn1er auf seine 'Ncu:iuf$tcllung. D er 
Dacha,1cr Schloßsa;if aber wurde in den letzten 20 Jah­
ren zu einem Zcn1;run1 Dadiaucr Kulturpflege und Cc­
szlligkcit. Das nun die Erdgeschoßräume \'Oll einneh­
mende Sdiloßk:?ff<-e lodi:t Hcsuc:hcr 1us nah und fern 

an. 
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